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  Kleiner Botschafter  

                                                                       August 2024 

 
 

Termine  
 
 

2024 
 

• 29.09. Herbsttreffen in 

Großräschen 

 

• 25.-27.10. 

Jugendwochenende in 

Pirna 

 

 
Online-Dienste: 
 

• 1. und 3. Sonntag um  

10.30 Uhr Online-Andacht 

 

• 2. Sonntag um 10.30 Uhr 

Kaffeerunde 

 

• 1. Freitag im Monat um  

19 Uhr Meditationsabend 

 

 

Mehr Informationen zu den 
Online-Diensten: 
online@gemeinschaft-
christi.de 
 
 
Koordination des „Telefon-
dienstes“ von Gaby Nickel: 
td@gemeinschaft-christi.de.  

 
 
Beiträge für den Newsletter 
bitte bis spätestens zum       
19. September einreichen an:  
petra.c.wagner@gmx.de 

 

 

 

   Familienlager 2024: 
 
 

   Gottes Schöpfung – wunderbar und verwundbar 
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Meine Gedanken zum Familienlager 
 
 
Noch vor 10 oder 20 Jahren standen mir manchmal allgemeine Glaubensfragen in den 

Klassen und Andachten zu sehr im Vordergrund. Da wünschte ich mir etwas mehr 

Auseinandersetzung mit relevanten Themen der Zeit.  

 

Aber schon letztes Jahr und auch in diesem Jahr haben wir viel über die bestehenden 

gesellschaftlichen Kontroversen diskutiert und gelernt. Da stellt sich heraus, dass auch 

wir untereinander nicht in allen Punkten eine Meinung haben. Das fängt beim Essen an: 

Vegetarisch für alle oder nicht. Andere Fragen, wie: Die Sinnhaftigkeit mancher 

Verbesserungsaktionen für das Klima und gegen Umweltverschmutzung wurden zwar 

angesprochen, aber nicht wirklich ausdiskutiert. Das konnten wir auch nicht, weil wir 

nicht die umfassende Sachkenntnis haben, um alle diese Fragen endgültig zu klären. 

Das müssen wir schon der Wissenschaft überlassen. Aber selbst die Wissenschaft kann 

viele aktuelle gesellschaftspolitische und umweltrelevante Entwicklungen nicht 

eindeutig vorhersagen. So gibt es viel Freiraum für verschiedene Annahmen, die man 

als richtig oder falsch ansehen und entsprechen vertreten kann. Dadurch kommt es 

manchmal zu gegensätzlichen Einschätzungen, was die Gesellschaft spaltet. Dazu 

kommen noch meinungsbildende Machenschaften der verschiedensten Medien, die 

stark zur Verunsicherung beitragen, indem sie einfache und plakative Lösungen zu 

komplexen Problemen anbieten. Dabei kann man zu einer einzigen Fragestellung 

mehrere Medien finden, die genau das Gegenteil der Meinung anderer behaupten. Da 

aber einerseits die Spannungen in Gesellschaft, Politik, Wirtschaft und auch düstere 

Zukunftsperspektiven in punkto Umweltkatastrophen zunehmen, suchen die Menschen 

dringend nach Lösungen. Dafür ist die aktuelle Polarisierung der Medien aller Couleurs 

eher kontraproduktiv, weil deren Meinungen oft nur an den Interessen der jeweiligen 

Herausgeber orientiert sind. So nehmen die Diskussionen zu etwa folgenden Themen 

zu:  

 

- Corona bekämpfen (zum Glück ausgesetzt) 

- Verbrenner fahren 

- vegetarisch Essen 

- Klimaprotestaktionen 

- Müllvermeidung 

- Flüchtlingsströme 

- Kriege 

- Wolf 

 

Diese verlaufen zunehmend kontrovers und unversöhnlich. Vorsichtshalber hält man 

sich mit Meinungsäußerungen zurück.  Aber hier beginnt die eigentliche Aufgabe der 

Kirchen: Den Menschen hinter den Meinungen zu sehen, mit ihren Sorgen, ihrem 

Verständnishorizont, ihren Meinungsquellen. Wie oft sind boshafte Vorhaben die 

Antriebskräfte für extreme Haltungen oder Handlungen und wie oft ist es nur Angst, 

Ausweglosigkeit, Verbitterung, oder Unwissen? Meist wissen wir ja selbst nicht, ob die 

Meinung, die wir uns zu den problematischen Themen angeeignet haben, richtig ist! Wie  



                                Gemeinschaft Christi e.V., Im Reite 1a, 31832 Springe                               Seite 3            

 
sollen wir da über andere Meinungen urteilen können? Da werden die allgemeinen 

Glaubenstugenden wichtig: Wie Nächstenliebe üben, Interesse an dem  

 

Nächsten haben, Verständnis suchen, bereit sein, auch mal die eigene Meinung zu 

ändern, das Gute im Anderen sehen, persönliche Verletzungen vermeiden und heilen, 

verzeihen, usw.  

„An der Liebe werden wir als Christen erst erkannt“. Gut, dass wir in unseren Klassen 

auch darüber gesprochen hatten! Und dabei Techniken gelernt haben, um als 

Friedensstifter tätig sein zu können. Darum lasst uns das auch weiterhin tun! Ich habe 

und hatte immer den Eindruck, dass uns innerhalb unserer Gemeinschaft Christi dieses 

gegenseitige Verständnis und das Umgehen mit unseren Einzigartigkeiten, auch in den 

Meinungen zu kritischen Themen, recht gut gelingt. Aber die Welt, in die uns Gott 

gerufen hat, ist auch da draußen in der Schule, in der Arbeit, auf der Straße, im Verein, 

in der Verwandtschaft. Lasst uns auch dort einen und zusammenführen, wo Politik und 

Medien oft spalten und Angst, Tabus, Bequemlichkeit, Ignoranz, Egoismus u.v.m. 

verstärken. 

 

Mit vielen lieben Grüßen  

 

Euer Jens Oehmichen 

 

 

 

 

 

Wir hatten eine kreative und gesegnete Zeit in 

Hülsa. Alle Aktivitäten dienten dem körperlichen 

und geistigen Wohl. Ein besonderer Höhepunkt 

war die Taizé-Andacht am Donnerstagabend. 

Es freute mich, dass Stefanie auch wieder mal 

dabei war, da sie beruflich in der Nähe zu tun 

hatte. Wir haben noch eine Woche Urlaub in 

Hülsa gemacht und bei der Hausreinigung 

mitgeholfen. Jetzt glänzt alles wieder schön. 

Danke für die tolle Zeit! 

 

Meta und Horst 
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Familienlager 2024 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Da die Gemeinschaft Christi bei der Weltkonferenz im April 2023 den Klimanotstand ausrief, war 
das Thema der Weltkirche für die Familienlager auf die Bewahrung der Schöpfung ausgerichtet. 
Das Motto unseres Familienlagers „Gottes Schöpfung – wunderbar und verwundbar“ gliederte sich 
täglich in folgende Schwerpunkte der Tagesaktivitäten: 
 
‒ Die Erde – liebevoll geschaffen 
‒ Ressourcen erkennen und nutzen 
‒ Die Schöpfung spüren 
‒ Unser Platz in Gottes Schöpfung 
‒ Aufruf zum Handeln 
 
Das Familienlager begann am Samstag, 30. Juli mit einer 
Begrüßungsandacht, die Kai Schwermer leitete, und einer Zeit mit 
Singen und Spielen am Lagerfeuer, vorbereitet von Eva und Miriam 
Erickson. Einige von uns reisten bereits einen Tag vorher an, um 
das Grundstück und das Haus für unsere gemeinsame Zeit 
vorzubereiten.  
 
Wir starteten den Sonntag mit Qi Gong. Qi steht für Lebensenergie, 
Gong bedeutet Übung. Astrid Schwermer führte uns vor dem 
Frühstück durch die Übungen, die zum Erhalt und zur 
Wiederherstellung von Wohlbefinden beitragen. Für den 
Abendmahlsgottesdienst, den Eva Erickson und Miriam Erickson vorbereiteten, wurden wir 
gebeten, Gegenstände aus Gottes Schöpfung mitzubringen. Aus den Blüten, Zweigen und Blättern 
legten wir während des Gottesdienstes Mandalas, die die Schönheit der Natur ausdrücken. Auf 
der Titelseite des Kleinen Botschafters ist ein Mandala abgebildet. Andrew Fellows, der bei der 
Umweltorganisation „Extinction Rebellion“ (Rebellion gegen das Aussterben) aktiv ist, diente uns 
mit einer Predigt, in der er über seinen Kampf für die Umwelt und Klimagerechtigkeit berichtete 
und uns aufrief, uns im Alltag für den Erhalt der Natur einzusetzen. Nach einer Musikstunde mit 
Lobpreisliedern konnten wir mit Nachbarn, die wir eingeladen hatten, die Kaffeezeit mit Kuchen 
genießen. Andrew Fellows gab uns in seiner Klasse danach zusätzliche Informationen über den 
Weltkonferenzbeschluss 1325 zum Klimanotstand. Astrid Schwermer leitete eine Aktivität „Koffer 
gegen Essensreste“. Astrid las von einer Produktdesignerin aus Zwickau in der Sächsischen 
Zeitung, die einen Koffer gegen die Verschwendung von Lebensmitteln entwickelte. An 
verschiedenen Stationen konnten wir nachempfinden, was es bedeutet, weniger wegzuschmeißen 
und bewusster mit Lebensmitteln umzugehen. 
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Auch am Montag konnten wir wieder mit Qi Gong 
in den Tag starten. Les leitete die Morgenandacht 
und rief uns auf, eine Sonnenblume zu pflanzen 
als Symbol des Lichtes, der Wärme und des 
Wachstums. Miriam Erickson diente uns in ihrer 
Klasse zum Thema Klimawandel, in dem sie uns 
einen Kurzfilm zeigte, über Veränderungen des 
Klimas sprach, bevor wir darüber diskutierten. Am 
Nachmittag unternahmen wir mit Claudia 
Oehmichen eine Kräuterwanderung, in der sie 
uns wichtige Informationen über die Pflanzen gab, 
die wir pflückten, trockneten und nach einigen 
Tagen zu Kräutersalz verarbeiteten. Spiele und ein Abendausklang von Betti und Henry von der 
Eltz waren ein schöner Abschluss eines ereignisreichen Tages. 
 

Ein Tagesausflug führte uns am Dienstag nach 
Alsfeld, wo wir viele hübsche Fachwerkhäuser 
in der Innenstadt bestaunen konnten und eine 
interessante Führung über Martin Luther und 
seinen Schüler und Freund Tilemann Schnabel 
erhielten. Luther reiste im Frühjahr 1521 von 
Wittenberg zum Reichstag nach Worms und 
wieder zurück zur Wartburg bei Eisenach. Dabei 
kam er in Alsfeld vorbei. Nach unserer Rückkehr 
berichteten Jens und Claudia Oehmichen von 
ihrer Reise nach Malawi und organisierten ein 
Eisessen für Outreach Europe. 

 
„Schöpfung spüren“ war das Tagesmotto am Mittwoch. In unserer 
Morgenandacht beschäftigten wir uns mit der Entstehung, 
Bedeutung und dem Meditationsweg durch ein Labyrinth. Les 
Blanchard bereitete mit mir die Andacht vor und brachte für die 
Markierung des Labyrinth-Weges Leuchtsteine sowie Holz zum 
Dekorieren mit Sonnenblumen mit. Claudia Oehmichen half den 
Weg mit viel Wiesenblumen, Sonnenblumen, Blättern und 
Leuchtsteinen zu legen. Wir wurden auf den Weg geschickt und 
der Ton von Klangschalen begleitete uns. In der Mitte des 
Labyrinths konnten wir eine Pause machen, das Gedicht „Mut“ 
von Martin Walser lesen und ein Textblatt zum Rückweg 
mitnehmen, eine Kerze anzünden, ein Kreuz sowie eine kleine 
Bank anschauen, uns in einem Spiegel betrachten und wieder 
zum Ursprung zurückkommen. Danach tauschten wir unsere 
Gedanken aus. Am Nachmittag fuhren wir nach Homburg, wo wir 
in einer Stadtführung über das Projekt „Citàslow“ informiert wurden. Citàslow (langsame Stadt) 
wurde 1999 in Orvieto, Italien, gegründet und setzt sich für die Verbesserung von Lebensqualität 
und kulturelle Diversität von Städten und Dörfern ein. Betti und Henry von der Eltz leiteten den 
Abendausklang am Lagerfeuer 
. 
Am vorletzten Familienlagertag informierte uns Jens Oehmichen in seiner Klasse über „Gottes 
Schöpfung“, indem wir über Fakten zum Umweltschutz sprachen. Dazu erarbeiteten wir selbst 
Vorschläge und sprachen darüber, welche Maßnahmen zum Erhalt der Schöpfung im Alltag 
realistisch sind. Dadurch entstand eine spannende Diskussion. Claudia Oehmichen bastelte mit 
uns am Nachmittag ein Bienenhotel und bot eine Klangschalenmeditation an. Auch dieses Jahr 
war wieder eine Zeit der Musik in der Kirche in Hülsa geplant, zu der jeder am Abend eingeladen 
war. Dieses Mal entschieden wir uns für eine Taizé-Andacht, und wir konnten gemeinsam eine 
wundervolle Zeit der musikalischen Meditation und Stille erleben.  
 

 



                                Gemeinschaft Christi e.V., Im Reite 1a, 31832 Springe                               Seite 6            

 
Nach dem Aufräumen und 
Saubermachen am Freitag-
morgen konnten wir ein 
letztes Mal zusammen-
kommen und eine 
wundervolle Abschluss-
andacht von Betti und Henry 
von der Eltz erleben, die die 
Schönheit und Allmacht von 
Gottes Natur in den 
Mittelpunkt stellte.  
 
Vielen Dank an das 
Planungsteam (Astrid, Kai und Petra) und an alle Personen, die zum Gelingen des Familienlagers 
beigetragen haben: Arbeiten im Haus und auf dem Grundstück, Küchenleitung, Andachten bzw. 
Gottesdienste, Klassen, Basteln, Musik, Ausflüge organisieren, Meditation, Übersetzungen, Qi 
Gong, Sport und vieles mehr! 
 
 
Petra Wagner 
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Den Glauben in die Menschenrechte einbringen 
 
Von Stassi Cramm, Erste Präsidentschaft 
Übersetzung von Bettina von der Eltz 

 
 
Die Gemeinschaft Christi ist fest entschlossen, sich den 

humanitären Grundsätzen des Mitgefühls, der Gerechtigkeit, 

der Anerkennung des Wertes jedes Einzelnen und der Stärke 

der Gemeinschaft, die sich in unserer Vielfalt bildet, zu 

verpflichten. Auch wenn einige unseren Fokus auf 

Rassengerechtigkeit, Gewaltlosigkeit und Menschenrechte als neu empfinden mögen, 

zeigt ein Blick auf unsere Geschichte, dass diese Anliegen seit langem im Mittelpunkt 

unserer Identität stehen. 

 

So wurde beispielsweise am 8. Oktober 1948 auf der Weltkonferenz der Beschluss 963 

verabschiedet, in dem die Überzeugung bekräftigt wurde, dass alle Menschen Gottes 

Geschöpfe sind und dass die Unterschiede zwischen den Ethnien in den Augen Gottes 

überwunden sind. Dies verdeutlicht unser langjähriges Engagement für die Grundsätze 

der Gleichheit und Inklusion. 

 

Trotz dieser historischen Erinnerung zögern wir allzu oft, solche Themen in der Kirche zu 

diskutieren, weil wir sie für unangemessen oder politisch halten. Es ist jedoch von 

entscheidender Bedeutung, zu erkennen, dass Jesus, der Friedfertige, durch sein Beispiel 

gelehrt hat, sich um die Ausgegrenzten zu kümmern, Gerechtigkeit für die Unterdrückten 

zu suchen und allen Menschen Liebe und Mitgefühl entgegenzubringen. Für Jesus war 

dies keine Parteilichkeit, sondern das Prinzip der Menschenrechte, das für das Reich 

Gottes grundlegend ist. 

 

In die Fußstapfen Jesu zu treten bedeutet, dass wir in unserem täglichen Leben die 

dauerhaften Grundsätze der Kirche und damit auch den Grundsatz der Menschenrechte 

verkörpern. Nur so können wir der Aufforderung nachkommen, Gott und die Mitmenschen 

so zu lieben, wie wir uns selbst lieben. Im Folgenden findet ihr einige Beispiele dafür, wie 

unser Engagement für die Menschenrechte und die humanitären Bemühungen mit 

unserem Glauben in Einklang steht: 

 

• Die Wahrung der Menschenrechte stellt sicher, dass alle Menschen mit der Würde und 

dem Respekt behandelt werden, die sie als Kinder Gottes verdienen, und fördert so eine 

integrative Gemeinschaft, in der alle gleich viel wert sind. 

 

• Das Engagement in der humanitären Hilfe schafft Wege des Friedens, auf denen wir 

uns für soziale Gerechtigkeit einsetzen und zur Schaffung einer gerechteren 

Gesellschaft beitragen können. 
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• Indem wir auf humanitäre Krisen reagieren und die Ursachen von Konflikten angehen, 

tragen wir zum Aufbau friedlicher Gemeinschaften und Gesellschaften bei. 

 

• Wir bieten unseren Mitgliedern die Möglichkeit, ihren Glauben unter Beweis zu stellen, 

indem wir Menschen in Not helfen und das Leid durch humanitäre Bemühungen lindern. 

 

• Wir betrachten die Förderung der Menschenrechte als einen wesentlichen Bestandteil 

des Weltfriedens und der Versöhnung. Indem wir die Ursachen von Konflikten angehen 

und uns für Gerechtigkeit einsetzen, tragen wir zur Schaffung friedlicher 

Gemeinschaften und Gesellschaften bei. 

 

• Indem wir uns mutig zu unserem prophetischen Zeugnis bekennen, können wir uns für 

Gerechtigkeit und positive Veränderungen nicht nur in den Systemen, sondern auch in 

den Herzen der Menschen einsetzen. Damit zeigen wir unser Engagement für die 

Grundsätze von Frieden, Gerechtigkeit und Liebe. 

 

Insgesamt sind Menschenrechte und humanitäre Bemühungen für die Gemeinschaft 

Christi wichtig, weil sie mit den Lehren Jesu Christi übereinstimmen, unseren Glauben in 

die Tat umsetzen, indem wir unsere dauerhaften Prinzipien verkörpern, und zum Aufbau 

einer gerechteren und integrativeren Welt beitragen. Wir sehen uns verpflichtet, die 

Probleme unserer Zeit und unserer Kulturen zu diskutieren und Wege zu finden, Gottes 

Vision für die Welt zu bezeugen. 

 

Ich hoffe, dass ihr euch die Zeit nehmt, die Erklärung des Menschenrechtsteams zum 

Völkermord zu lesen, zu studieren und zu überdenken, und dass ihr der Einladung folgt, 

eure Überlegungen zum Entwurf der Erklärung zur Gewaltfreiheit (s. Juli-Ausgabe des 

Kleinen Botschafters) mitzuteilen. 

 

Überlegt, wohin der Geist euch führt und wie eure Antwort durch Zusammenarbeit verstärkt 

werden kann. Denkt über Perspektiven nach, die euch herausfordern, und sucht nach 

Verständnis und Wachstum. 

 

Lasst uns gemeinsam Gottes Vision für eine gerechtere und integrativere Welt 

weiterverfolgen. Wenn wir beispielhaft für Gottes Vision leben und Gottes bedingungslose 

Liebe teilen, können wir sicher sein, dass der Geist in unserem treuen Handeln Herzen 

und Leben verändern wird. 
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Verwandler 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Text und Übersetzung von Mike Botts, 
veröffentlicht am 23 Juli 2024 im „Daily Bread“ 

 
 
Von der Huld des Herrn will ich ewig singen, von Geschlecht zu Geschlecht mit meinem 
Mund deine Treue verkünden.                             Psalm 89,1  

 

Der Komponist Gustav Mahler sagte: „Tradition ist nicht, die Asche aufzubewahren, 
sondern die Flamme weiterzugeben.“ Dieses Zitat trifft auf die Jünger Jesu Christi zu. Wir 
sollten an vorderster Front dabei sein, die Flamme der Liebe Gottes weiterzugeben. Wir 
sollten ständig versuchen, die gute Nachricht zu verkünden und den Menschen zu helfen, 
ihr Bestes zu geben und zu sein.  

Ich sehe die Kirche weniger als Bewahrer, sondern eher als Verwandler. Das war Jesu 
Rolle gegenüber denen, die er berührte. Ich liebe die Geschichte von Jesu Begegnung mit 
der Frau, die beim Ehebruch ertappt wurde (Johannes 8,1–11). Ihr Schicksal war 
eindeutig.  

Als sie auf frischer Tat ertappt wurde, war klar, was sie zu erwarten hatte. Nach dem 
mosaischen Gesetz hätte man sie steinigen müssen. Die Schriftgelehrten und Pharisäer 
brachten sie zu Jesus. Wäre Jesus ein Bewahrer gewesen, hätte die Frau wahrscheinlich 
ihr Leben verloren. Aber Jesus war ein Verwandler, ein Überbringer der guten Nachricht. 
Seine Botschaft an die Frau handelte von Gottes Gnade für sie. Er sagte: „Ich verurteile 
dich nicht. Geh und sündige nicht mehr.“ Jesus verwandelte die Frau, indem er ihr die 
frohe Botschaft von Gottes Liebe und Annahme anbot.  

Darum geht es bei unserem Namen, Gemeinschaft Christi. Wir bringen anderen die frohe 
Botschaft Christi. Wir verbreiten die Geschichte von Gottes Liebe für die Schöpfung. Wenn 
wir uns Gottes verwandelnder Gnade öffnen, sind wir selber Verwandler und geben die 
Flamme weiter.  

Es gibt viele Menschen, die die Flamme aus ihrem Leben auf mich übertragen haben und 
die mir geholfen haben, mich zu verwandeln. Ich hoffe und bete, dass ich auch anderen 
die frohe Botschaft überbringen kann. 
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Wir können etwas tun 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Andrew Fellows, Clay Cross, England* 

Übersetzung von Petra Wagner 

 

 

Viele Menschen sagen mir, dass sie hören und verstehen, dass sie durch ihren Lebensstil 

die Erwärmung des Planeten verursachen. Oft stimmen sie zu, dass sie sich ändern 

müssen, aber sicherlich muss sich zuerst etwas auf Regierungs- und Länderebene 

ändern.  

Ich stimme zu, dass Regierungen und Länder Gesetze erlassen müssen, um unseren 

Planeten zu retten, aber wir können damit beginnen, unser Leben zu ändern. Diejenigen 

von uns, die ihren Lebensstil grundlegend ändern und ihren CO2-Fußabdruck halbieren 

konnten, wissen, wie schwierig das ist.  

Manchmal braucht man Mut, um einen Anfang zu machen, und wir wissen oft nicht, wo wir 

anfangen sollen.  

Ich hoffe, ich kann helfen. Unser oberstes Ziel ist es, unseren CO2-Fußabdruck bis 2030 

auf die Hälfte zu reduzieren; ein guter Anfang ist es also, den eigenen aktuellen 

Fußabdruck zu messen. Es gibt viele Webseiten, die dies tun, und ich weiß, dass ihr 

feststellen werdet, dass sie alle zu unterschiedlichen Ergebnissen kommen, aber das ist 

in Ordnung. Sucht euch eine, die euch gefällt, und egal, wie das Ergebnis ausfällt, arbeitet 

daran, den Fußabdruck zu halbieren. 

Am Ende wollen wir alles elektrifizieren, auf Dinge verzichten, die wir nicht elektrifizieren 

können, kein Einwegplastik oder in Einwegplastik verpackte Gegenstände kaufen, uns 

pflanzlich ernähren und andere Menschen dazu ermuntern, unserem Beispiel zu folgen. 

Hier ist eine Liste von Dingen, die ich zu tun versuche. Mir ist klar, dass sich nicht jeder all 

diese Dinge leisten kann und dass ich in der privilegierten Lage bin, es mir leisten zu 

können. 

 

-  Installiere, wenn möglich, eine Photovoltaikanlage und einen Batteriespeicher auf dem 

Dach. 

-  Überlege dir, auf ein Elektrofahrzeug umzusteigen. 

-  Wechsle dein Kochfeld auf Induktionsbetrieb. 
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-  Überlege dir, deine Heizung von Gas oder Öl auf elektrischen Strom umzustellen. 

-  Versuche, weniger zu fliegen. 

-  Kaufe deine Lebensmittel nach Möglichkeit regional und saisonal. 

-  Versuche, Lebensmittel zu kaufen, die nicht in Plastik verpackt sind. 

-  Benutze einen Mehrwegbecher für den Kaffee zum Mitnehmen. 

-  Probiere mal eine Mahlzeit in der Woche ohne Fleisch, dann einen Tag in der Woche, 

und vielleicht kannst du dies steigern und schließlich immer mehr auf Fleisch verzichten. 

-  Mache dir bewusst, wie viele Einwegplastikteile sich in deiner Küche befinden. 

-  Kaufe auch mal Second-Hand-Kleidung oder Gegenstände. Wenn du neue Kleidung 

kaufst, dann ist es sinnvoll, bei Herstellern zu kaufen, die sich für den Umweltschutz 

engagieren.  

 

Suchen wir uns einen dieser Punkte aus, den wir alle befolgen können. Plastik wird aus 

Erdöl hergestellt. Es heißt, wenn wir alle Plastikabfälle der Welt recyceln könnten, 

bräuchten wir kein neues Plastik mehr herzustellen. Kunststoff wird immer nützlich sein 

und eignet sich für viele Anwendungen, bei denen andere Materialien nicht verwendet 

werden können. Das größte Problem ist der Kunststoff, der einmal verwendet und dann 

weggeworfen wird - Einwegkunststoff. Dabei geht es um das Bewusstsein, den Gebrauch 

von Einwegplastik in unserem Alltag zu verringern. Mache dir die Mühe, einmal alle 

Einwegplastikartikel in deinem Haushalt zu zählen. In der Küche und im Badezimmer gibt 

es am meisten davon. Es gibt viele Produkte, die wir kaufen können, die umweltfreundlich 

sind und nicht in Plastik verpackt werden. Es gibt sicher viele Produkte, die man auch ohne 

Kunststoffverpackung kaufen kann, denn es geht darum, die Herstellung von mehr Plastik 

zu begrenzen. 

 

Probiere auch mal Unverpackt-Läden aus, in denen du deinen Einkauf ohne Verpackung 

erledigen kannst, indem du deinen eigenen Behälter für Lebensmittel und 

Haushaltsprodukte wie Nudeln, Reis, Müsli, Beeren, Nüsse, Samen, Tee, Kaffee, 

Shampoo, Duschgel und Reinigungsmittel mitnehmen kannst. Es gibt viele Produkte, die 

wir kaufen können, die umweltfreundlich sind und nicht aufwendig verpackt sind. 

 

Wenn ihr erfolgreich seid, Abfall zu vermeiden, erzählt es weiter. Unser Planet braucht 

euer Engagement. 

 

Vielen Dank! 

 

 

 

 

 

* Andrew Fellows ist aktiv in der britischen Umweltschutzbewegung „Extinction Rebellion“ 

(Rebellion gegen das Aussterben). Im diesjährigen Familienlager war er zu Gast und hat 

über seine Erfahrungen und Aktivitäten berichtet. 
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Radikale Mitmenschlichkeit zeigen 
 
Was passiert, wenn wir es wagen, die Botschaft Jesu auszuleben? 

 
 
Katie Harmon-McLaughlin 
Leiterin der Dienste für geistliche Bildung 
Übersetzung von Petra Wagner 

 
 
 
 
 
 
Reflexion über die Heilige Schrift - 
Matthäus 5,38–46 
 

“Ihr wisst, dass den Vorfahren auch gesagt wurde: ‚Auge um Auge, Zahn um Zahn!‘ Doch 

ich sage euch: Leistet keine Gegenwehr, wenn man euch Böses antut! Wenn jemand dir 

eine Ohrfeige gibt, dann halte die andere Wange auch noch hin! Wenn einer dich vor 

Gericht bringen will, um dein Hemd zu bekommen, so lass ihm auch noch den Mantel! Und 

wenn einer von dir verlangt, eine Meile mit ihm zu gehen, dann geh zwei Meilen mit ihm! 

Gib jedem, der dich um etwas bittet, und weise den nicht ab, der etwas von dir leihen will. 

Es heißt bei euch: ‘Liebe deinen Mitmenschen und hasse deinen Feind!‘ Doch ich sage 

euch: Liebt eure Feinde und betet für die, die euch verfolgen! So erweist ihr euch als Kinder 

eures Vaters im Himmel. Denn er lässt seine Sonne für Böse wie für Gute aufgehen, und 

er lässt es regnen für Fromme und Gottlose. Wollt ihr etwa noch dafür belohnt werden, 

dass ihr die Menschen liebt, die euch auch lieben? Das tun sogar die Zolleinnehmer, die 

sonst bloß auf ihren Vorteil aus sind!“ 

 
Bewahre diese Worte Jesu eine Zeit lang in deinem Herzen. Achte darauf, wo sie sich 

schwer und sogar unmöglich anfühlen. Bleibe bei dem, was schwer ist, und bringe es ins 

Gebet, bis du spürst, wie dein Herz sanft wird und sich in Gottes Barmherzigkeit, Gnade 

und Liebe verwandelt. Achte darauf, wo sie das Staunen und die prophetische 

Vorstellungskraft für all das wecken, was in unserer Welt noch immer möglich ist. Denke 

darüber nach, wie die gegenkulturelle Botschaft Jesu, des Friedfertigen, unserer heutigen 

Welt Veränderung und Heilung schenken kann. Was passiert, wenn wir es wagen, die 

Botschaft Jesu auszuleben? 
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                    De Westereen, 31. Juli, 2024 

 

Einladung zum 100-jährigen Jubiläum der niederländischen Kirche 

 

Hiermit laden wir euch herzlich zum 100-jährigen Jubiläum der Gemeinschaft Christi in den 
Niederlanden ein. 

Das Jubiläum findet am 14. und 15. September 2024 im Kirchengebäude in De 
Westereen, Fogelsang 10 / Ecke Ljurkstrjitte statt. 

Die Kirche wurde am 10. Februar 1924 in Schiedam gegründet. Von dort aus wurden 
verschiedene Gemeinden gegründet, wie auch die in De Westereen, wo wir das Jubiläum 
begehen werden. 

Am Samstag, dem 14. September, zwischen 14 Uhr und 17 Uhr könnt ihr die 100-
jährige Geschichte durch eine Ausstellung im Kirchengebäude erleben. Ihr könnt euch 
auch einen Vortrag von Kees Olijnsma anhören, der Fotos und Bilder aus der 
Vergangenheit und Gegenwart präsentieren wird. Der Vortrag beginnt um 14.30 Uhr und 
wird auch die offizielle Eröffnung unseres Jubiläumswochenendes sein. 

Ein Jubiläums- und Dankgottesdienst findet am Sonntag, dem 15. September um 10 Uhr 
statt, wo Apostel Richard James zu uns sprechen wird. Danach folgt ein gemütlicher 
Empfang, wo wir bei einer Tasse Kaffee/Tee und Kuchen beisammen sein können.  

Alle sind herzlich willkommen. Für den Gottesdienst am Sonntag könnt ihr euch beim 
Gemeindesekretariat unter Verkondiger@cofchrist.eu anmelden. Wenn ihr ein paar kurze 
Worte sagen wollt, gebt das bitte bei eurer Anmeldung an. Gelegenheit dafür wird es am 
Ende des Gottesdienstes geben. 

Für den Samstag ist keine Anmeldung notwendig, alle sind willkommen! 

Wir freuen uns darauf, euch am 14. und 15. September 2024 willkommen heißen zu 
können und mit uns das schöne Ereignis des 100-jährigen Bestehens der 
niederländischen Gemeinschaft Christi zu feiern. 

Viele Grüße 

Annette Henstra, Dienstkoordinatorin für die niederländische Kirche 
Tel: +31 6 16 27 56 49  

  

mailto:Verkondiger@cofchrist.eu
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Erklärung des Teams für Menschenrechte zum Völkermord 
 
 
Die Mitglieder des Menschenrechtsteams der Gemeinschaft Christi verstehen, dass viele 
die Veröffentlichung dieser Erklärung zum Völkermord in direktem Zusammenhang mit 
dem Krieg zwischen Israel und Hamas sehen werden. Völkermordkampagnen und damit 
verbundene Gewalt sind jedoch auch in anderen Teilen der Welt zu beobachten. 
Internationale Gremien berichten derzeit besorgt über Völkermord und die Gefahr von 
Völkermord in Ländern wie Darfur, der Ukraine, Myanmar, China, Gaza und anderen. 
 
Wir glauben, dass eine solche Erklärung zum Völkermord von der Gemeinschaft Christi 
noch nicht veröffentlicht wurde und unseren grundlegenden Glauben als globale 
Glaubensgemeinschaft widerspiegelt. Wir laden Kirchenmitglieder und die ökumenische 
und interreligiöse Gemeinschaft ein, unsere Erklärung entgegenzunehmen. Wir glauben, 
dass sie unsere Position zum unschätzbaren und gleichen Wert aller Menschen und unser 
Engagement für den Kampf um grundlegende Menschenrechte klar zum Ausdruck bringt. 
 
Die Gemeinschaft Christi bekräftigt den Glauben, dass Gott alle Menschen mit einem 
grundlegenden und unveräußerlichen Wert geschaffen hat. Wir nennen diesen Grundsatz 
den Wert aller Menschen. Völkermord ist immer ein indirekter Verstoß gegen diesen 
gemeinsamen Glaubensgrundsatz der Gemeinschaft Christi. Als Glaubensgemeinschaft 
verurteilen wir jede Form von Völkermord. 
 
Die Gemeinschaft Christi bekennt sich zu dem unschätzbaren und gleichen Wert aller 
Menschen und zu den grundlegenden Menschenrechten. Die Menschenrechte gehen über 
politische oder ethnische Grenzen hinaus und sind nicht das Eigentum einer Person, eines 
Staates, eines Stammes, einer Kultur oder einer menschlichen Gruppe. Unser Verständnis 
von grundlegenden Menschenrechten ist logischerweise universell. Mit universell meinen 
wir, dass der historische Kampf für die Menschenrechte vergangene, gegenwärtige und 
zukünftige Kämpfe für Gerechtigkeit umfasst. Für die Gemeinschaft Christi sind die 
grundlegenden Menschenrechte ein natürliches Recht, das seinen Ursprung in Gottes 
Schöpfung und Gerechtigkeit hat. 
 
Unser Bekenntnis zu den grundlegenden Menschenrechten bedeutet notwendigerweise, 
dass die Gemeinschaft Christi alle Formen von Völkermord unmissverständlich verurteilt. 
Das Team für Menschenrechte der Gemeinschaft Christi bekräftigt die Definition von 
Völkermord in der Konvention zur Verhütung und Bestrafung des Völkermordes von 1948. 
(Siehe „Konvention über die Verhütung und Bestrafung des Verbrechens des 
Völkermordes", verfügbar auf Un.org. Die Konvention wurde von den Vereinten Nationen 
im Dezember 1948 ratifiziert.) 
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Die Konvention definiert Völkermord als: 
 

Jede der folgenden Handlungen, die in der Absicht begangen wird, eine nationale, 
ethnische, rassische oder religiöse Gruppe als solche ganz oder teilweise zu zerstören: 

 
a) Tötung von Mitgliedern der Gruppe; 

b) Verursachung von schwerem körperlichem oder seelischem Schaden an Mitgliedern 
der Gruppe; 

c)  vorsätzliche Auferlegung von Lebensbedingungen für die Gruppe, die geeignet sind, 
ihre körperliche Zerstörung ganz oder teilweise herbeizuführen; 

d) Verhängung von Maßnahmen, die auf die Geburtenverhinderung innerhalb der Gruppe 
gerichtet sind; 

e) gewaltsame Überführung von Kindern der Gruppe in eine andere Gruppe. 

 
Völkermord lehnt die allen Menschen innewohnende Würde und ihre grundlegenden 
Menschenrechte ab, indem versucht wird, Menschen, die einer bestimmten Gruppe 
angehören, zu vernichten oder auszurotten. Völkermord kann in bewaffneten Konflikten 
oder in Friedenszeiten und unter rechtsstaatlichen Bedingungen verübt werden. Im 
Rahmen der Rechtsstaatlichkeit können politische Absichten, staatliche Maßnahmen 
und/oder systemische Maßnahmen wie ethnische Säuberungen, die mit Gewalt auf die 
Beseitigung einer ethnischen, rassischen, religiösen oder kulturellen Gruppe abzielen, als 
Völkermord bezeichnet werden. 
 
Die Gemeinschaft Christi bekennt sich auch zu ihrer Verantwortung, Völkermord über die 
gesetzlichen Definitionen hinaus anzuerkennen und zu verurteilen. 
 
Das Team für Menschenrechte befürwortet internationale Gremien (wie die Vereinten 
Nationen), internationale Gesetze und internationale Gerichte, die Völkermord und andere 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit unter Strafe stellen und strafrechtlich verfolgen. 
 
Die Kriminalisierung erfordert jedoch rechtliche Definitionen, die die Verurteilung 
einschränken könnten, die von genozidalen Akteuren, Handlungen und Zielen verfolgt 
werden, um einer Gruppe die grundlegenden Menschenrechte zu verweigern oder zu 
bekämpfen. Offizielle Erklärungen oder Konferenzbeschlüsse der Gemeinschaft Christi 
können historische Ereignisse, Organisationen oder Akteure oder bestimmte Handlungen 
als Völkermord anerkennen, ohne auf rechtliche Definitionen beschränkt zu sein. 
 
Völkermord verweigert einer Gruppe das grundlegende Menschenrecht auf Existenz, 
Überleben und Gedeihen in Übereinstimmung mit Gottes Willen für die Menschheit, wie er 
von der Schöpfung verstanden wird. Völkermord widerspricht per definitionem 
grundlegend der göttlichen Gnade und der Gerechtigkeit Gottes. Auf dieser Grundlage 
verurteilt die Gemeinschaft Christi den Völkermord als unvereinbar mit unserem 
gemeinsamen Glauben und unseren „Dauerhaften Grundsätzen“. 
 
Übersetzung von Petra Wagner 
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Wir bitten um Gebete … 
 

‒ für Les Blanchard, der nach einem Schlaganfall 
in einer Reha-Klinik behandelt wurde und sich 
jetzt weiter erholt. 

 

‒ für demokratiebewusste Wähler der 
Landtagswahlen in Sachsen, Thüringen und 
Brandenburg, damit unser Land und unsere 
Welt weithin bunt bleiben. 

 

 
 
 

Anhänge an den Newsletter 
 
 

Als Anhang an den Newsletter findet ihr Folgendes:  
 

• Einen Artikel von Mike Botts zum Thema: 
„Die Herausforderung, eine politische Kirche 
zu sein.“ 

 

• Eine Information über genehmigte Welthunger-
projekte von Richard James.  

 
 

 

Online-Andacht im September 
 

• Sonntag, den 01.09. Online-Andacht mit 
Abendmahl um 10.30 Uhr. 

• Sonntag, den 15.09. Online-Andacht um  
10.30 Uhr. 

Die Umfrage für die Planung des 4. Quartals 2024: 

https://xoyondo.com/dp/hiG4Yg6CyY2tofF 
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